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ZITAT DER WOCHE
>> >>>> Menschen durch Musik zu berühren ist ein

großes Anliegen für mich. <<
Margit Klammer-Lusser, Star der Woche, Seite 8
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MANN DER WOCHE
Seinen 60-sten Geburtstag feierte der Volksschuldirektor und

Leiter der Kulturinitiative Guitarena Hartwig Weiher.
Standesgemäß natürlich bei einem Gitarrenkonzert!

WEITER SO ... SO NICHT ...

Der Gemeinderat der Stadt

will Spittal weitestgehend

barrierefrei gestalten.

240 von 400 Mitarbeitern ent-

lässt die Firma Gabor in Spittal.

Grund: Auftragsrückgänge.
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NAVIGATOR

... Zum Thema
Lehrerstreiks

Sie (Anm. Renate Buchmayr)
schieben Probleme im

Schulsystem u.a. auf „Ver-
säumnisse von Eltern und Ge-
sellschaft“. Dazu kann ich nur
sagen: Unsere Kinder sind
fröhlich, wissbegierig und
fleißig, wenn man ihnen mit
gutem Beispiel vorangeht. In
vielen Schulen wird aber gera-
de das nicht geschätzt. Im Üb-
rigen: In der freien Marktwirt-
schaft werden Mitarbeiter, die
gegen den Chef auftreten,
entlassen und gegen neue,
motivierte eingetauscht.

SABINE MITTERMEIER,
KLAGENFURT

men herum „auszubuchten“,
um gleichzeitig eine Tempore-
duzierung zu schaffen, ein we-
nig zu Herzen. Es handelt sich
ja zusätzlich um eine direkte
Zufahrtsstraße zur Volksschu-
le Ost. Und da die Kinder in
der „Stadt der Kinder“ ja viel-
leicht etwas geschützt werden
sollen, führen wir diesen
„Kampf“ nun schon seit fast
einem Jahrzehnt, als unser
Kind begann, hier zur Schule
zu gehen.
Passiert ist leider nichts. Also:
Bäume weg kann nicht die
Lösung sein!

SABINE UND
WOLFGANG RAUTER,

SPITTAL

... Bäume doch
behalten!

Schattenspender, „Staub-
fresser“, „CO2-Killer“ und

Lärmschützer Baum in der Ul-
rich von Cilli Straße soll weg,
dafür gilt freie Fahrt den
Rasern.

Wir haben diese Diskussion
bereits mit unserem Bürger-
meister Gerhard Köfer
persönlich vor einem halben
Jahr geführt, mit der Erkennt-
nis, dass etwas getan werden
muss und soll, aber kein Geld
zur Verfügung steht.

Ich hoffe, man nimmt sich
unseren Vorschlag, den Geh-
steig breiter und um die Bäu-

Ihre Meinung zur Region (maximal 370 Zeichen) an: WOCHE Kärnten, Redaktion Oberkärnten, Bernhardtgasse
6, 9800 Spittal, per SMS an 0828/22 477 50 oder per E-Mail an anita.ihm@woche.at

DIE LESERBRIEFE DER WOCHE IN KÜRZE

Sicherheitspaket
für Stadt Spittal
SPITTAL. Ein umfangreiches Si-
cherheitspaktet für die Stadt
schnürte die Spittaler SPÖ.
Nach Bedarf soll es wieder pri-
vate Hundestaffeln geben; eine
mobile Videoüberwachung an
neuralgischen Punkten ist
ebenso angedacht wie eine Vor-
verlegung von Sperrstunden
usw. Die Anträge der Fraktion
gehen nun in die zuständigen
Ausschüsse.

Millstätter See sagt Fischern nicht zu

Ein Fischereikompetenzzentrum am Millstätter See? Geht es nach Uwe Scheuch
könnte es hier errichtet werden Buenos Dias/photos.com

>> Zuerst soll-
ten wir ins Schloss
Reifnitz, dann
nach Bad Saag.
Und nun sollen wir
an den Millstätter
See? <<

Eduard Blatnik

Haus zur Identitätsstiftung“, so
Blatnik. Dass das Fischereizen-
trum derzeit nicht oberste Prio-
rität hat, ist ihnen klar, dass die
– geschätzten – Bau- bzw. Adap-
tierungskosten mit 1,8 Millio-
nen für Bad Saag sehr hoch
sind, lassen sie nicht gelten.
„Wir würden wenigstens dafür
sorgen, dass Bad Saag in öffent-
licher Hand bleibt. Und wenn
das Land uns einmal als Mieter
nicht mehr will, könnten sie
das Ganze ja weitervermieten.“
Übrigens: Derzeit ist das Büro
in der Wohnung des Obmanns
der Treffpunkt der Fischer ...

MILLSTÄTTER SEE. Bad Saag am
Wörthersee war jahrelang im
Gespräch, um dort ein Fische-
reikompetenzzentrum zu er-
richten. Dieses sollte einerseits
zur Ausbildung von Jungfi-
schern dienen, andererseits
auch Beratung und Informati-
on von Fischereiberechtigten
für die interessierte Bevölke-
rung zur Verfügung stellen. Zu-
satz: Ein eigener Autonomie-
Status für Fischer sollte dadurch
kommen, so wie für die Jäger
und die Feuerwehr.

Geht es nach LH-Stv. Uwe

Scheuch ist Bad Saag jedoch
nicht mehr der Weisheit letzter
Schluss für das geplante Pro-

jekt: „Ich lege mich nicht fest,
ob das Kompetenzzentrum in
Bad Saag sein muss – auch an-
dere Mütter haben schöne
Töchter. Etwa der Ossiacher See
oder der Millstätter See kom-
men für das Kompetenzzen-
trum in Frage.“ Und: „Besetzt
wäre das Thema am Millstätter
See sicher besser. Aber ich will
das nicht präjudizieren. Wir
brauchen den richtigen Platz
und Partner.“

Sportlich nachdenken

„Sportlich“ wäre es, darüber
nachzudenken, ob nicht auch
eine Randregion vom Fischerei-
zentrum profitieren könnte.
Die Fischerei spielt am Millstät-
ter See eine große Rolle, mit der
Fischerei an der Oberen Drau,
der Möll und auch der Lieser
könnte man „mehr darum he-
rumbasteln und man könnte
an Charme gewinnen.“ Zur
Realisierung müssen zuerst
auch die finanzielle Machbar-

keit überprüft sowie eventuell
externe Partner gefunden wer-
den. „Dass man das Projekt um-
setzt, ist so gut wie sicher. Ziel
ist, es in dieser Periode über die
Bühne zu bringen“, so Scheuch.

Fischer sind enttäuscht

In der Jahreshauptversamm-
lung von letzter Woche haben
sich die Fischer auf ihre
„Wunschdestination“ Bad Saag
festgelegt. Sie verstehen auch
nicht, warum sie dort wahr-
scheinlich ihre Zelte nicht auf-
schlagen können. „Zuerst soll-
ten wir Schloss Reifnitz erhal-
ten, dann Bad Saag, und nun
sollen wir vielleicht an den
Millstätter See? Der liegt viel zu
dezentral“, so der Kärntner Fi-
schereiobmann Eduard Blatnik.

Sie verstehen sich „als Men-
schen zweiter Klasse. Die Jäger
haben ja auch mit Schloss Ma-
geregg ein wunderschönes Am-
biente zur Verfügung. Wir hät-
ten auch gerne ein so tolles

Geht es nach LH-Stv.
Uwe Scheuch, könnte
Fischereikompetenz-
zentrum auch an den
Millstätter See kommen.
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 Es geht de Schweinegrippe
uma, no rechtzeitig vurm
Summa. Tamiflu gabs jå
no gnua, dås geben ålle offn
zua. Der Bestånd muaß weg,
de Gripp’ darfüllt ihrn Zweck,
lei – es war echt gemein,
solltat ålles gsteiart sein.

GRÜSS GOTT,
KÄRNTEN

Zehn Jahre!

Kinder, wie die Zeit ver-
geht – zum zehnten Mal

organisiert die WOCHE heu-
er die Wahl zum Sommerge-
sicht. Längst hat sich die
Veranstaltung in Kärnten
etabliert: als Veranstaltung,
bei der man ohne Zicken-
krieg und harschen wie un-
gerechten Trainingsanwei-
sungen erste Erfahrungen
am Laufsteg und bei Foto-
shootings machen kann. Un-
ser Erfolgsrezept:Bei uns
zählt die Freude am Dabei-
sein – mehr auf Seite 54.


